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„Kein Buch mit 7 Siegeln!“ 

Lesehilfen für jeden und alle 

Konzept
Die geplante Lektürehilfe-Reihe unterscheidet sich in Auswahl der besprochenen Werke, im Zielpublikum und in der Intention der gebotenen Hilfe von dem auf dem Markt vorhandenen Lektürehilfe-Angebot anderer Verlage (Klett, Cornelsen, Königs, Reclam, Stark, Mentor, Beyer, Diesterweg, Schöningh u.a.). Richten sich vorhandene Lektürehilfe trotz oft gegenteiliger Beteuerung eher an die Lehrer, soll neu eine Reihe geschaffen werden, die sich für die Hand des Schülers eignet (d.h. u.a. durch eine vereinfachte Sprache und eine mehrheitlich visuelle Darstellung). Geben vorhandene Lektürehilfen immer bereits Antworten und Interpretationen, soll die neue Reihe die richtigen Fragen stellen und somit die Benutzerin und den Benutzer zum Selberdenken anregen. Richten sich vorhandene Lektürehilfe-Reihen an den Klassikern, den deutschen Lehrplänen und der deutschen Literatur aus, soll die neue Reihe mehrheitlich auf Schweizer Literatur eingehen können und u.a. auch neuere oder fremdsprachige Titel besprechen.

Stichworte:

· Hilfe für SchülerInnen (auch ausserhalb und ohne Schule)

· Hilfe zur Selbsthilfe: Hilfe zur selbstständigen Erarbeitung von literarischen Werken

· Für die Hand des Schülers

· ab Sek. I, v.a. aber Sek. II

· Fragen und Bemerkungen zum Text, Fragen an den Text, keine (wenig) Interpretation

· Hintergründe liefern, die für das Verständnis nötig sind

· einfache Sprache (fast) ohne Fachvokabular, alles verwendete Fachvokabular an Ort und Stelle erklären

· wo möglich eine visuelle Gestaltung

· Umfang ca. 50 Seiten, „billige Aufmachung“, kleines Format, Ladenpreis unter 10.-

· Abbau der „Berührungsängste“ mit der Literatur

· u.U. mit einführenden Arbeitsblättern (spielerischer Zugang)

· Schwergewicht auf Schweizer Autoren, neuere Literatur, aber auch Klassiker und fremdsprachige Titel möglich (keine, wenig Titelkonkurrenz zu vorhandenem Angebot)

·  „Schullektüre“ nicht zu eng definieren (nicht Schule schreibt vor, was Jugendliche lesen dürfen/sollen); auch offen für neuere Genres (Krimi, „Frauenliteratur“, historische Romane, evtl. sogar Fantasy etc.)

Ziele
· Literatur nicht die Ernsthaftigkeit nehmen, aber dem Umgang mit Literatur den Schulernst abnehmen. 

· Literatur etablieren als für die Lebenswelt und den Alltag aller fruchtbar und nicht nur für eine kleine Elite von Gebildeten schön.

· Verstehen geht vor Interpretation.

· Persönlicher Zugang wichtiger als „richtige“ Auslegung.

· Zeigen, dass Literatur unterhaltsam, anregend und allgemeine erfahrbar ist (vgl. Motto der Reihe).

Vorgehen
· Programmleiter, Herausgeber

· Team von BeiträgerInnen

· Ausschreibung Einladung zur Mitarbeit in den „Deutschblättern“ (d.i. gleichzeitig 1. Werbung)

· Klares Konzept erstellen: Inhalt, Umfang (Textmenge), Sprachniveau, Struktur, Visualisierung etc.

· Voraus-Exemplar als Beispiel

· Markteintritt mit mind. 10 Titeln gleichzeitig (Positionierung!), danach halbjährlich 2-4 Hefte

Schwierigkeit
Das Investitionsvolumen in 10 Titel plus folgende ist nicht unbeträchtlich. Die verkauften Stückzahlen in den ersten Semestern dürften jedoch unter den anderer Titel liegen. Lektürehilfen verkaufen sich in grösseren Mengen nur über Jahre hinweg.

Inhalt
· „Das Werk“ 
Thematische Einführung (1 Seite, ähnlich wie „Was lesen?“)

· „Was steht drin?“ 
Inhalt: am Rand Bemerkungen und Fragen zum Inhalt


(z.B.: Warum hat xy das so gemacht?)

· „Wer macht was?“
Charakterisierung der Hauptpersonen: am Rand Bemerkungen und Fragen zum Charakter (z.B.: Warum handelt yz in der x Situation so?)

· „Worum geht’s?“
Themen aufgearbeitet inkl. Visualisierung: keine Interpretation, sondern Sichtbarmachung der Themen, der aufgeworfenen Fragen, Probleme und Hintergründe

· „Wie ist es geschrieben?“
Struktur, Sprache, Stil

· „Wer hat es wann verfasst?“
Autor, Werk und Zeit

· „Das Werk in grösserem Zusammenhang“ 

Einordnung des besprochenen Werkes in themenverwandtes Umfeld, in Gesamtwerk des Autors, in zeithistorisches Umfeld, in philosophische Fragestellungen etc.

